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bev Regel eine gut auffldrende Kavalles
vie bev befte Rundidafter, wenngleid
bie von anbderer Seite gewonnenen Nadyridten von
grofev Bedeutung zu werden vermdgen. Die Nady-
vidpten {tber den Feind jedbod), welde man durd
Autopfie der Kavallerie, jpeiiell der weit vorausd=
gefanvten Offizierpatrouillen jomwie durd) gemadyte
Gefangene erhdlt, find in ber Negel den lehteren
unbedingt vorzuziehen. v. G.

NAphoridmen itber den Sportbetried
in der Armee.

Dande Stimmen, mwelde nur zu geneigt find,
bie jogenanute ,alte Reit” tmmer al8 bdie befjere
und allein gute angujehen, bHaben fidh von jeher
gegen bie liberhanbdbuehmende ,Anglomanie’ in dex
Nrmee gewandt und audy jeht wieder, wo eine
Iebhaftere Betheiligung der favalleriftijden Kreije
an dem Eport eingetveten ijt, find bdicfelben nod
nidt gany verftummt,

©ollen mit bem Sdlagwort mandeclet Aua-
fdhreitungen gefennzeiduet mwerden: Die BVernad:
lafligung ded guten, militdvijden Eige3, dad Reis
ten ftiever, halbroher Pierdbe und anberve Berjiindi-
gungen an bem Jdeal ber feinen Bahureitevei, o
fann man dem guten LWillen, hier Remedbur eintreten
st laffen, nur jreudig und mit innerfter Ueber:
geugung Dbeiftimmen, Dod) mbdge bhiev beildufig
bemerft werden, bdaf aud) der englijhe Jagbreiter
fehr mohl verfteht, fidh in den Sattel ,herunter”
su fegen, wie bdenn audy die Sportpferde jenfeitd
bed fKanald vdllig rvittig fein follen.

Die erfolgreide Thatigleit der Kavallerie beruht
ungweifelhaft auf gut gevittenen, gehoriamen und
wenbdigen Pferden; nuv in Folge der farmonijden
Cntwidelung aller medanijden Krdfte mitteljt
guter Dreffur und ded dadurd) evgielten Gleidges
widyted find die Pferde im Stande, den ftetd fid)
fteigernden fdrperlichen Unfirengungen zu mwibders
ftehen. Gine vationelle Babhnreitevet ift fomit fire
jebe Kavallevie unentbehrlih, &ie bleibt aber,
mag man ihre Widtigleit mit Redjt jo hod mwie
man will anjdlagen, tmmer nuvr ein Faftor fiir
bie militdrijde Braudbarfeit der Waffe. Sie ift
lebiglidy Wittel um RBwed, wenn aud) ein Hod-
bedeutjames.

Gewif ift ed ein ibealer Wunjd) jedbed pajfionivs
ten Reiters, und man darf wofl jedben Kavalleries
offisiev au diefen zdhlen, ein gut gerittened Pferd
unter jid) gu fihlen, weldes gleidmaig leidt am
Ritgel fteht, die weifen Shaumfloden um fich wixjt
und, bder leifeften Hitlfe willig folgend, mit Muth
und Sejdid jeded Hindernif nimmt, Den ent:
gegengefefiten Cindvrud madyt eine Abtheilung, bie
in ber Babhn bie {dhdonften Touren auszujihren ver-
fteht, aber bodfend und vefiifivend hinter ben Ziigel
frieht, wenn endlid ber Staud bder halbdbunleln
Bahn von den Fifen geidiittelt mird und draufen
unter Gotted freiem Himmel bdie Probe auf das
Grempel gemadit werdben joll,

Fiv die friegevijde Braudybarfeit der Kavalerie

88

ift e3 erforberlid), dbaf ber Mann aud) ein breifter
und flihuer Reiter, und bdbag dad Pferb gewdhnt
ift, vidfidytslos fiberall hinzugehen. LWenn el8 nod
eine3 Bemweijed bedlirfte, um die Nothwendigleit
und NaplidTeit dreijten Reitend fber Feld fiir ben
KavaleriesOfftsier darzuthun, fo waire ed bder Hin-
weid auf die Pflege ded Sportd in allen Armeen;
aud) bad Wieberaufleben bdedfelben in ber jdhweize-
vijden Kavallerie ijt ein erfreulided Reiden, vad
alljeitige Grmunterung und Fdrderung verdient. |

Gemwif bildet bad Neiten in NRennen einen Herr:
ligen Sport und ber Offisier, dem feine BVerhali-
niffe dbie aftive Betheiligung an den Borgdngen
auf ber SHinderniftbabhn geftatten, jollte immer
warme Fordberung feiner Wbjidt erfahren. Die
Kavallerie wird dadurd) um eine Bahl befonderd |
tibuer und leiflungsfabiger Reiter veider, ohne
bafy Dad Jennen:Reiten ald ein allgemeines Bil-
bungdmittel fiiv die Wrmee bdieferhald betradytet
werden tann. Wm aber vov bem Feind unbd untev
jdwierigen Terrainverhdltnifjen vollfommene Rube
und Siderheit ded Entidhluffed zu bewabhren, um
namentlid) dben unter Beutigen KRampibedingungen
jdhmwierigen Kundidaftddienft vidtig zu betveiben,
muf ber Neiteroffisier bid in die hodiften Dienit-
ftelfungen YHinaunf geitbt und gewdhnt jein, im
rafden RNeiten querfeldein jeded Tevvain und feine
Sdwierigfeiten felbft u bevwinden, in Begug auf
feine Gangbaxfeit fir bdie Truppe aber ridtig zu
beurtheilen.

Daneben iit nod) auj eine weitere Art Eport
hinzuweifen, die dem Renuenveiten gegenliberiteht,
bad Jagbreiten, dad bie {hweizerijde Kavallerie nod
nidt angenommen hat und dad dod) auf jo einfache
Weife purdjzuiepen ift, mwenn aud) obhne bie fojt-
fpielige PVeeute von Hunbden. Heute joll lediglid)
ber bebeutende Cinflug betont wevrden, den bdie
Nusiibung jolder Jagben auf die Sdlagfertigleit -
und taftijde Braudbarfeit der Kavallerie audzu:
iiben im Stanbde it

Dad Rennenveiten flihrt den HReiter fiber bdie
vorher genau abgeftectte Bahn, er fann jidh) jeben
Sprung vother genau anjehen, evvdgen, wie und
an welder Stelle er ihn wohl am beften wagt und
iiberhaupt einen Sdyladhtplan jur Befdmpfung feiner
Gegner maden. Die Jagd freuzt dbagegen dasd vers
jiedenfle Tevrain und wenn aud ein weniger
tvainivted Pjerd erforderlid) ift, fo Hat der Jaghd=
reiter weber von ber Dauer einer jolden Kenntnif,
muf aljo wit den Krdften feined Pferded fliv toms
mende Ereigniffe hausdhalten, nod) tennt ev die vt
und Natur der Hinberniffe, die fid ihm entgegens
ftellen werden. Diefe leste Shwievigleit tritt am
{harfiten 3u Tag, wenn man in einer unbefannten
Segend veitet und (Gwdadt fid um fo mehr ab, fe
mehr und je diter man dadielbe Terrain betritt,
Smmer aber erforbert 3 Herz, Umfidht und eine
ridhtige Taration Dder Pfervefrdite; die Jagd ftei-
gert nidt allein die eigene Neitfertigleit, Jonbern
bt bad Auge, wie bejonderd aud bdie Fabigleit,
fid in unbefanntem Terrain vajdh zu ovientiven,
ftaplt die Krdfte ded Plevbed und gewdhnt bads




felbe an rubigen WMuth und Entidhlofjenheit bei
Ueberminbung von Tervainjdmwierigleiten der vere
fdiedbenjten Arnt.

Mnd gerade diefe Jo unendlid) widtige Seite bed
©port3d jollte die jdhweizerijde Kavallevie in ibren
Bejtrebungen mehr bernidiidtigen; bdie Prerbe ge-
niigen und dba man die Linie, welde die Jagd cins
{dhlagen foll, in ber Hand hat, fo fonnen beftellte
Helber, Flurfdhadben diberhaupt ganzlid) vermieden
werben. Unbd diefe Frage mige denn unjeren Ka-
vallevie=Bereinen warm an’d Hery gelegt fein 3u
genauer und aufmerfjamer Priifung. Sr.

Entgegnung
betreffend die Standard-Majdjine.*)

Die Sohlenjdhraubmaidine ,Standarb exfahet
in MNr. 46 Jpred Blattes vom Jahre 1882 von
bem Herrn C.-Korvejpondenten eine Beurtheilung,
welde geeignet ift, irrige Anjdhauungen uber bdie
voraiigliden vrbeiten diejer Mafdyine zu verbreiten,
Gejtatten Sie miv, wmeine Anfidht und meine Cr=
fahrung in biefer Beziehung mityutheilen.

Bunddit ver Koftenpunft: Mit Ridiigt auf
bie anerfannte Reiftungsfahigleit circa 150
Paar WMannerftiefel mit Doppeliohlen pro Tag —
jowie die genaue und vollfommene Konftruttion it
ber Preid nidht hoher, al3 der vieler anbderer WMa-
fchinen, welde in ber Grogindujtrie fir Bejhuhun-
gen Bermwendung findben,

Der Herr BVerfaffer jened Actifeld fiihrt fernex
an, wie ein Nadytheil dber mit ber tanbard-Mas
f{dhine gefertigten ©tiefel barin liege, baf eine 3u
erneuernde Befohlung Dderfelben auf befonbdeve
Gdmwievigleiten floge. & modte dem auf’s Ents
{diedenite entgegentreten!

Die dburd) bad Shrauben entftehenden Loder find
nicht groger ald bie3 bei anderen BefehitgungBarten
mit WMafdinen, wie Nden ober Pfloden, der Fall
ift. Dev jum Sdrauben vermwendete, fpiralfdrmig
gerunbete Wejfingdraht ift 2 mm. ftar? und dringt
bobrend in da3 von ber Maldjine felbftthatig zu-
fammengeprefste fedber ein, Die Befejtigung lockert
nidt, it tmmer im Sduh ober Stiefel genietet und
behalt die Bejdubung nady lingerem Tragen ibre
Form. —

Nudzufiihrende Boden-Reparatuven bielen feine
Sdywievigleiten, indem bet verbraudyten Sohlen die
aufjulegenden Lederftiidyen oder Halbfohlen durd
Holpfldce bauerhajt befeftigt werden Fannen,

Die Annahme, daff die Wetalljdyrauben ald gute
Warmeleiter einen Cinflug auf die Temperatur des
Fuges dbuvd) Bufithrung bder Bovenhibe haben, ift
rein theoretijer Natur und dburd) die Erfahrung
in feiner Weife beftdtigt. Der Unbefangene mag
urtheilen, ob eine einfade RNeihe Sdrauben in
Abitdnden von 10 mm., welde 6 mm. vom dugeren
Rande der Sohle entfernt ift, jujammen nody nicht
1[Jem. audmadyend, von ivgend weldjer Cinwirfung
fein Tann,

*) Rorcefpondeny eined veut{den Militdv-Beamten.
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Seit Jabren wird bdie Stanbdard - Maldine in
englijden und amerifanijhen Sdubhfabrifen in
groBer Anzahl und in den Bereinigten Staaten
qur Herflellung der Militdrbejdyuhungen vermenbet,
Ferner finden feit 9 Wonaten in der faiferlid
fonigliden Konfeftiond-Anftalt der Leberinduftriellen
fir $Heevedrititung in Wien, fjomwie bel einem
toniglid preupifden Infanterie-RNegimente BVevjude
mit bev mehrevmwdhuten Majdine ftatt, welde bids
ber fehr gunftige Mejultate ergeben Haben.

Die Standard-Majdine ift {pesiell zu bem Bwede
gebaut, um bdie Nadtheile anberer Soblenbejeiti-
gungen jzu vermeiden und ift diefe Aufgabe bidher
in Dbefriebigender Weife gelddt morben. Da jum
Sdyrauben teine Bovrarbeiten nothendig find, ift thre
Berwendung ebenfo vortheilhaft jir ben Fabrifanten,
mwie bie Stiefel ober Sduhe fiir den Konjumenten
gut und dauerhaft find. — Fir WMilitdrzwede ift
biefe Art der Sohlendefeftigung unzweifelhaft die
befte, fagerfabigite und friegdtuditighte. E. K

Nus den BVoranfialien des Kadettenforps und der
Haupt = KLadettenanftalt zu Lidterfelde von
Penftatt - Wahlberg, Hannover, Helwing’ide
Berlagdbudbandlung. gr. 8% 79 Seiten.
Preid Fr. 1. 60.

Sn lebhafter und angtehender Weife erzdhlt ungd
die fleine Sdrift von einem Knaben, deffen mili-
tirijbe Neigungen feinen Bater wvevanloffen, ihn
per militdrijhen Laufbahn zu widmen, Hier ers
Balten wiv eine audfithrlide Bejdyreibung von ber
Yufnahme, den Ginvidtungen und dem Leben in
der BVoranftalt und in der Haupt-Kabdettenanitalt,
— ghr Gltern, welde bdie Abfidt baben, ihre
Sbdhne in folden bdeutjden Anijtalten unterzubrine
gen, mag bie Broduvre befondered Jntevefje habern.

Teoria de las Trayectorias al uso de los ca-
pitanes y subalternos instructores del ejér-
cito national. Buenos - Aires. Editores
Osterwald y Martinez, Florida 136. 1881.
16°. P. 170.

Dag vorliegende Biuidlein, bearbeitet von Herrn
Hauptmann Walavin, it durd Berordbnung vom
13. September 1881 fiir bie avgentinijde Armee
ald3 offiziedle Unleitung fiir die Sdyiegaudbilbung
eingefiibrt worden. Die Arbeit, Fury, leidht vers
ftandlid) und ohne gelehrte Bemweidfiihrungen, dirfte
in vovziiglider Weile den praftijdhen Bediirfniffen
ber Avmee, fiiv welde fie beftimmt ift, entjprechen.

Sn der Einleitung weidt der Herr BVerfaffer auf
bie Widptigleit hin, welde dad IJnfanteviefeuer
heutigen Taged unter dem Cinflug bder jdnel
fewernben Prdzifiondwaffen erlangt hat, — Die
Jnfanterie ift durd) dad Feuer die Konigin der
Sdladten geworden. Dod) aud) heute nod) hat ba3
Snfanteriefeuer gevingen Werth, mwenn 3 nidt in
ridtiger Weife angewendet wird. Niemand fann ein
Werlzeug gefdyictt gebraudien, wenn ex defjen Sigen-
thiimlidTeiten (secretos), Bejdjaffenbheit und feinen
Medanidmud nur oberfladlid fennt, — Dad Prds
aifiondgemwebr ift bied um jo weniger, je mehr man



	Aphorismen über den Sportbetrieb in der Armee

